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Vorwort

Die Stammzellforschung ist ein dynamisches Forschungsgebiet von hoher Relevanz 
nicht nur für verschiedenste Zweige der Biologie, Biomedizin und Biotechnologie, son-
dern auch für die öffentliche Diskussion gesellschaftlicher Konsequenzen. Während 
es bereits seit Langem klinische Erfolge mit blutbildenden Stammzellen gibt, rücken 
international inzwischen auch Zelltherapeutika aus anderen Stammzelltypen in die 
klinische Erprobung. Darüber hinaus sind im Bereich der Forschung in den letzten Jah-
ren zahlreiche neue Methoden entwickelt worden, die neue Therapieansätze ermög-
lichen oder die Medikamentenentwicklung erleichtern, wie etwa die genetische Mo-
difikation von Stammzellen durch verbesserte Genomeditierungsverfahren (CRISPR/
Cas) und die Züchtung dreidimensionaler organähnlicher Strukturen (sog. Organoide). 
Die Bedeutung der Stammzellforschung spiegelt sich daneben auch in den anhaltenden 
Debatten der Geistes-, Rechts- und Gesellschaftswissenschaften um die normativen Im-
plikationen wie die ethische Zulässigkeit und die gesellschaftspolitische Relevanz der 
Stammzellforschung. Kontrovers diskutiert wird dabei insbesondere die in Deutsch-
land verbotene Gewinnung embryonaler Stammzellen aus menschlichen Embryonen.

Die Entwicklung der Gentechnologie sowie ihre über die Wissenschaft hinausrei-
chende Relevanz für die Gesellschaft zu beobachten und zu begleiten, ist Aufgabe der 
interdisziplinären Arbeitsgruppe (IAG) Gentechnologiebericht der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften (BBAW). Seit 2005 publiziert die von Ferdinand Hu-
cho 2002 initiierte Arbeitsgruppe regelmäßig Berichte über die unterschiedlichen Gen-
technologien in Deutschland. Mit ihren systematischen Arbeiten will die IAG zu mehr 
Transparenz für einen objektivierten öffentlichen Diskurs beitragen und versteht sich 
insofern als Schnittstelle zwischen Wissenschaft, Politik und Öffentlichkeit. Ihr Anlie-
gen ist ein langfristiges und unabhängiges Monitoring der Hochtechnologie. Neben der 
fortlaufenden Berichtsreihe in Form der Gentechnologieberichte publiziert sie zu die-
sem Zweck auch Themenbände, die einzelne Bereiche der Gentechnologie – wie hier die 
Stammzellforschung – detailliert in den Fokus nehmen. 
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Mit dem vorliegenden Themenband „Stammzellforschung“ bietet die IAG Gentechno-
logiebericht in diesem Sinn eine Übersicht über neue Entwicklungen dieses wichtigen 
Forschungsfeldes, seiner Anwendungen und seiner jurististischen Implikationen. 
Der Band liefert eine umfassende Darstellung des aktuellen Forschungsstands sowie 
eine interdisziplinäre Analyse, die neben naturwissenschaftlichen Gesichtspunkten 
auch soziokulturelle, rechtliche und ethisch-philosophische Perspektiven einbezieht. 
Die inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Thema wird durch die Darstellung von 
Problemfeldern und Indikatoren abgerundet, mit denen aktuelle Entwicklungen und 
Trends im Kontext der Stammzellforschung abgebildet und im Vergleich zum „Dritten 
Gentechnologiebericht“ (2015) fortgeschrieben werden. 

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Her-
ausgeber und Herausgeberinnen oder der Arbeitsgruppe wieder. Die IAG verantwortet 
gemeinsam die Kernaussagen und Handlungsempfehlungen. Sie stellen die Meinung 
der Mitglieder der IAG dar, die nicht notwendigerweise von allen Mitgliedern der Ber-
lin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften vertreten wird; die Akademie 
steht jedoch hinter der Qualität der geleisteten Arbeit. 

Ein herzlicher Dank gebührt allen Mitwirkenden an diesem Band. Dieser gilt in ers-
ter Linie den Autoren und Autorinnen sowie dem Herausgeber und den Herausgeberin-
nen Martin Zenke, Lilian Marx-Stölting und Hannah Schickl. Gedankt sei auch Sabine 
Könninger und Kathrin Hunze für ihre Mitwirkung an dem Themenband und Unter-
stützung des Buchprojektes, ferner dem Nomos Verlag für Satz und Druck und hier 
besonders Kristina Stoll für die gute Zusammenarbeit. Auch Ute Tintemann gebührt 
Dank für ihre vielfältige Unterstützung bei der Fertigstellung des Buches. 

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe wird ihr Monitoring im kommenden Jahr mit 
dem vierten und letzten Gentechnologiebericht abschließen.  

Martin Korte
Sprecher der interdisziplinären Arbeitsgruppe Gentechnologiebericht der  
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
Braunschweig, im Oktober 2017
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